
Psychische Überlastung 
am Arbeitsplatz 
Ich lese oft über Belastungen am 
Arbeitsplatz, über Wartelisten 
bei PsychotherapeutInnen, über 
Menschen, die überfordert sind. 
Eine Umfrage der SRG aus dem 
Jahr 2023 ergab, dass 17 % der 
Erwachsenen in der Schweiz be-
reits ein Burnout erlebt haben 
und 25 % der Erwerbstätigen sich 
aufgrund ihrer Arbeit Burnout 
gefährdet fühlen. Das ist mehr als 
jede dritte Person, so auch in Ihrer 
Praxis? 
Eine mir bekannte Zahnarztpra-
xis ist gleich mehrfach betroffen: 
Dieter ist wegen Burnout aus dem 
Team ausgeschieden, angeblich 
war die hohe Arbeitsbelastung 
schuld. llona macht den Druck in 
der Praxis für ihren hohen Blut-
druck verantwortlich und Sinja 
geht es schon lange schlecht, sie 
kämpft mit Depressionen, fühlt 
sich ungerecht behandelt und ist 
in Psychotherapie. Florian klagt 
über zu viel Arbeit, auch wenn er 
keine Überstunden aufweist. Sehr 
oft werden Arbeitsbedingungen 

als zentraler Faktor für psychische 
Gesundheit genannt. Sind dem-
nach schlechte Arbeitsbedingun-
gen an der Misere schuld? Ist der 
Arbeitgeber verantwortlich dafür, 
dass in der Invalidenversicherung 
heute über 50 % auf psychische 
Erkrankungen entfallen? Eine Ar-
beitsunfähigkeit aus psychischen 
Gründen dauert nach Analysen 
der Krankenversicherungen we-
sentlicher länger als die meisten 
körperlich bedingten Krank-
schreibungen.

Wovon hängt Zufriedenheit ab?
Weshalb nennen Mitarbeitende 
ihren Arbeitsplatz oft als Haupt-
grund für ihr Unwohlsein? Die 
Welt ist global, digital und hybrid 
geworden, das Veränderungstem-
po hat zugenommen. Ständige Er-
reichbarkeit und gesellschaftliche 
Belastungen machen Vielen zu 
schaffen.
Es ist unbestritten, dass Arbeitsbe-
dingungen einen Einfluss auf das 
persönliche Befinden haben. Aber 

nicht nur. Es ist zu einfach, den 
Fokus nur auf den Arbeitgeber zu 
richten und darüber zu klagen, 
dass ich eine schwierige Chefin, zu 
viel Arbeit, einen mühsamen Ar-
beitskollegen und zu wenig Ferien 
habe. Die Zufriedenheit hängt von 
diversen anderen Faktoren ab, wie 
Gesundheitsstatus, vorhandene 
Bewältigungsstrategien, persönli-
che Zufriedenheit im Privatleben, 
unterstützendes soziales Umfeld, 
Werte, Einstellungen, finanzielle 
Sicherheit, um nur einige zu nen-
nen. 
Neben den Arbeitsbedingungen 
gibt es weitere Faktoren, die Stress 
verstärken. Einer davon ist der 
übermässige digitale Konsum, der 
oft unterschätzt wird. Auch wenn 
sich PsychologInnen und Medien-
expertInnen uneinig sind, ob der 
Medienkonsum uns nun schadet 
oder nicht, so sehe ich bei mei-
ner Arbeit mit KlientInnen einen 
wesentlichen Treiber für Stress in 
der Nutzung der digitalen Medi-
en. Ein Beispiel: Praxismanagerin 

Ursina kommt erschöpft zu mir in 
die Beratung. Sie ist kaum noch in 
der Lage, ihre Führungsaufgabe 
wahrzunehmen, ihre Beziehung 
kriselt und sie hat keine Zeit mehr 
für Freunde, Familie, Freizeit, 
Sport. Sie spürt den Druck ihres 
Arbeitgebers und sieht nur noch 
die viele Arbeit, die sie kaum noch 
bewältigen kann. Wir analysieren 
ihre verschiedenen Lebensberei-
che und sie erschrickt, als sie sieht, 
wie viele Stunden Bildschirmzeit 
sie pro Tag beansprucht. Sie steht 
mit dem Smartphone auf und geht 
mit dem Smartphone schlafen. Sie 
braucht es für scrollen, spielen, 
ablenken, informieren, arbeiten. 
Wir vereinbaren Massnahmen zur 
Reduktion ihrer Bildschirmzeit. 
Ihr Zustand verbessert sich dras-

tisch, als sie es schafft, ihre Handy-
Impulse zu regulieren und die un-
nötige Screentime zu reduzieren. 

Ruhe, Freizeit und Freiheit
Falls Sie sich belastet fühlen, gibt 
es verschiedene Ursachen sowie 
verschiedene Wege zum Ziel. Ei-
ner davon ist, Impulskontrolle in 
der Mediennutzung zu üben und 
sich, ihrem Gehirn und ihrem 
Umfeld dadurch mehr Ruhe, Frei-
zeit und Freiheit zu ermöglichen. 
Weniger Bildschirmzeit, höhere 
Zufriedenheit – probieren Sie es 
aus! Daher ist es wichtig, sowohl 
die Eigenverantwortung in der 
Stressbewältigung zu stärken als 
auch als Arbeitgeber aktiv für ein 
gesundes und unterstützendes 
Arbeitsumfeld zu sorgen.  

KaVo mit einem Feuerwerk an Produktneuheiten
Dental Excellence Offensive 2025 auf der IDS gestartet

Die Nachfolgerin der legendären 
KaVo Primus 1058 vereint in sich 
die grundlegenden Essenzen der 
KaVo DNA: Qualität für höchste 
Zuverlässigkeit, durchdachte Hy-
giene-Lösungen, ein überzeugen-
des Ergonomiekonzept gepaart 
mit einem jungen frischen Design.
Sie bietet zudem die nötige Viel-
seitigkeit einer modernen Behand-
lungseinheit.
Die 4er-Instrumentenablage am 
Arztelement ist beispielsweise ide-
al für die Prophylaxe und Kiefer-
orthopädie, mit der 5er- und sogar 
6er-Instrumentierung ist sie die 
zuverlässige Partnerin für jegliche 
Einsatzbereiche – inklusive Endo-
dontie und Chirurgie.
Das Touchdisplay der neuesten 
Generation überzeugt durch hohe 
Auflösung, einfache Bedienung 
und begeisternd taktile Reaktion. 

Kurze, ergonomische Greifwege er-
möglichen alle der drei erhältlichen 
Arztelement-Varianten (S-Tisch, 
TM-Tisch und Cart). Der stylische 
Patientenstuhl mit komfortabler 
Beinfreiheit für Behandler und 
Assistenz rundet das Ergonomie-
konzept ab und lässt die Patienten 
bequem und entspannt liegen. 

Den Unterschied sehen
Die Qualität des Lichts spielt 
eine wichtige Rolle für beste Be-
handlungsergebnisse und echten 
Behandlungskomfort. Die neue 
KaVo Lumina Behandlungsleuch-
te begeistert damit Behandler und 
sogar Patienten. Die neu designte, 
formschöne und perfekt ausba-
lancierte Behandlungsleuchte ist 
federleicht und präzise justierbar. 
Mit ihrem grossen Leuchtfeld und 
in Kombination mit der neuen UX 

Light Technologie erzeugt sie ein 
konstant pulsfreies Licht in reins-
ter Qualität. So entstehen beste, 
homogene Sichtverhältnisse im 
gesamten Mundraum bis in den 
molaren Bereich – und das ganz 
ohne störende Reflexionen von 
den Frontzähnen.
Auch für Patienten gibt es bei der 
Lumina eine Besonderheit: ab jetzt 
können sie vor ihrer Behandlung 
ein beruhigendes Wohlfühl-Am-
biente geniessen. Das wechselnde
Farbspektrum des innovativen 
SPAlight-Modus nutzt Erkenntnis-
se der modernen Farbpsychologie 
und lässt eine Lichtstimmung der 
Ruhe, Harmonie und Gelassenheit
entstehen. 

Zuverlässig und effizient
Zeitgleich zur Einführung der 
neuen Behandlungseinheiten und 
der neuen Behandlungsleuchte 
startet KaVo auch in eine neue Ära 
der Ultraschallscaler. Der neue 
KaVo eSCALER für Prophylaxe 
und Parodontologie.
Die linear oszillierende Spitzen-
bewegung mit bis zu 30 000 Hz 
ist eine besonders effektive Tech-
nologie, die in Kombination mit 
der exakt definierten Ultraschall-
schwingung die Zahnreinigung 
hochpräzise und zeitsparend 
macht. Zuverlässig und kraftvoll 
werden Verfärbungen, Beläge 
und Zahnstein entfernt, wobei die 
Zahnsubstanz durch die neue Dy-

namic Performance TechnologyTM 
geschont wird. Das ergonomisch 
geformte Handstück, die taghelle 
Ausleuchtung und die filigranen 
Spitzen, mit denen auch schwer 
zugängliche Stellen einfach zu er-
reichen sind, sorgen sowohl beim 
Patienten als auch beim Anwender 
für höchsten Behandlungskom-
fort.

www.kavo.com

Pünktlich zur IDS 2025 präsentierte KaVo seine «Elements 
of Excellence» – ein wahres Feuerwerk an neuen Produkt-
highlights. Besucher konnten sich in Köln über die Welt-
premiere der neuen Behandlungseinheit KaVo amiQa so-
wie Upgrades der Premium-Behandlungseinheiten KaVo 
ESTETICA E70/E80 und der KaVo uniQa freuen. Mit der 
Hightech-Behandlungsleuchte KaVo Lumina und einer 
neuen Scaler-Generation, dem KaVo eSCALER, setzen die 
Biberacher zudem in Sachen Ausstattung und Instrumente 
ein Zeichen von Dental Excellence.

Kontakt:
KaVo Dental AG Schweiz
Office Center 1  
Flughafenstr. 90  
8302 Kloten
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BB SELFMANAGEMENT
Barbara Brezovar Capobianco
CH-9512 Rossrüti (Wil SG)

Tel. +41 79 633 98 75
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www.bb-selfmanagement.ch

Die neue Behandlungseinheit KaVo amiQa.� Fotos: KaVo Die Behandlungsleuchte KaVo Lumina.
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